
(1981)

Nes eın errschaftsemblem?

Manfred GOrg erg

Unt:  @ den WOortern mı1ıt dem semantıiıschen "Zeichen”, "Signal” 023

1Le das A#a Testament nIXN, Ya E auch den Ausdruck Dl Ne. arl,

der auf den ersten *C e1ı1ner ‚tyvmolog1ie utung nach ke1ine C

haften Prob lLeme OtTferieren SCHEe1LNT. Diıesen Eindruck könnte IUa ]eden-
Z O“ gewınnen, einerselits e1Ne Ableitung der Basıs

NSS bedenkenlos vertreten andererseits die leutungsskala gnal-
stange” ignal, Feldzeichen", "Segel, Flagge angegeben Au  Q, be1ı

dem D0J, das mıt den Bedeutungen "schwanken” qa "im

Zickzack laufen” "glitzern"” (hitpo) R y erscheıint das 02

w1lıe selbstverständlich als Derıvat. Die altere Lexikographie Oftfenbar

dieser Ableitung VON der Basıs NSS den Zuschlag gegeben, Oobwohl dort eıne

ganz Bedeutungsskala NSS vermittel W1ird. trennt W. GE

SENLIUS utfl SEe1NES A  dwörterbuc ZWe1l homonyme Basen,
denen die eıne Chwinden, seyn", die andere "glänzen,
scheinen, weithın scheinen" W1LEe auch "hochstellen, erhöhen" bedeute

dem l1etztgenannten Sınn her se1 dann auch das '"LVa) 0} versteht

EeSaurus wird unter D0 1C auf arab. e für den

nıcht belegten Grundstamm die Bedeutung "extulit altum,
nstraret exhibere angesetzt, fr 02 die eutung  r

n  res elata et erecctCa, QUaAE procul consplicl potest" präsentieren Ohn:

die ade Lex1ikographie diesem welıter einzelnen zurückzu-

gehen oder verfolgen, sSe1l. autf die sondere sıtıon der

S, V eigens hingew1liesen, eıner Ableıtung des

Basıs NSS überhaupt keıne iıst, vielmehr erstmals der Ul

619a
620b

W. Hebräisches un! chaldäısches Handwörterbuch bDer das Alte
Testament I Leipz1lg 1634, 69f; vgl. uch 67/ P
G, 7 Thesaurus philologıcus CELtICUSS) Lipsliae 1840, 891;
ähnlıch ann WD 5 FÜRST, Handwörterbuch, Leipz1ıg 1861 , 11



gekehrte angeze1igt wird 002 als Denominatıv VON D3 Während gegenNn-
der Ex1ıstenz Zwelier homonymer NSS größere Zurüc.  Uung geübt

Wwird, die hitpo-Belege eutungsvar ianten SCWONL en
die Fahne D3) versanmeln" (Ps 60 ,6) als auch eten, ıch W1lıe 1n

£Ee1chen emporheben (Sa: 9,16) Erwähnung SsSe
nıcht m1ıt e1i1nem Siıcheren Ableitungsvorschlag versehen; essen bıetet
der allem den Hinwels anr dıe .Aarung P, HAUPI'S , der das

als (ni£u) deutet auch N 3 'erbın-

dung Setz hıer alsO wenıgstens m1ıt der Mög.lichkei gerech-
net, O] könne nıchthebrälischen rSprungs SSIN, Wıe groß dıe Un-

SsSicherheit den deverbalen Oder denominatıven Charakter des
wirklich ISt; elıner Bemerkung (3 ısSsher unseLeN

Zusammenhang Nnıch: zıtiıerten Basıs alch E& "vzersuchen” pi) Hhervor-

gehen, welicher "woh l e1nen Zusammenhang mıt dem Subst. nNnes '"Kenn-

zeichen, eldzeichen!'”" N1C| "oz11 en” Ge1.

Be1ı Zusehen der 'Tat Tagwürdig erscheinen, irgend-
eıne der ‚Ag gebrachten arung des Q 2 heranzu-
zıehen. auch eıne NnıSsu her VeILMAG N1C] ganzlıch

überzeugen, Hebr. ja schließlıc auch e1ıne Basıs NW)2 'erfü-

steht, der semantisch m1ıt 0Q ] sSscheinend 'erwandte
N! eleite ONn Die herrsc) Ratlosigkeit 1äßt

gerechtfertigt se1ın, erneut nach elıner plausi  en Erklärung für
Ausschau halten.

die alttestamentlichen OTr KOMMeEeN autf die semantische Dımensıon

des Kontext Orütet; SChwer, elıne Bedeutung en-

I die eine spezifische Richtung weisend den bloßen Inhalt als
"Zeichen”"” hinausführt Dennoch TGr aten, die Beziehungen Küurze

charakterisieren, d1ie das S  e eing!  tet B

Die mgisten Belege Buch Jes) sche1inen eın sichtbares Zeichen Me1l1-

N das eıne Funktion Zusanmmenhang kriegerıscher Auseinandersetzungen
erfüllt vereinzelt Sind hingegen die 'OrKkanmen, die entweder eın Signal
auf eın Demonstration der hei lenden ange Y

esB 508a. esRk 50 /a; P, HAUP'T', JBL
G ; ın  Cr HAT 69 .
VGL esB 525a (464b) i
Jes Z 1153012 SS 1843 305417 AL 49 ,22 6210 vgl. uch Jer &- 621O TE 5072 AT Z



Warnungszeichen eılne symbolLische Prädikation  43 kennzeichnen. FEıne

nähereal eines Teils der Belege, al lem der äalteren

semantischer Bez1ıehung S1IIX aren könnte ıch als ringend ET —

weisen.

D ‚ö ergeht der Auftrag Jahwes e1nen Saraf herzustel- ;
l1en dıesen aur eiınen O Setzen (  - Y wOraurf MOSe U eıne

Kupferschlange wna3) herstellt au den nes Setrzt (DIN 23 107 1).
verdeutlicht, W1e dieser Ne., konkret denken selıl

nıch:! anderes gemeint sein, als eın Gebilde, ]jenes
tropaikon tragt S1C| 1äßt. diesem Postulat

genOtigt, Erwagungen Funktion des Sarafen beizuziehen, die dieser

Zeitschrift früherer geschehen sind ges Sarat

religionsgeschichtlich onographi Se1inen Platz Ooberhalb des

der Schützenden, W1e DE Vorbild des Sarafen, äagyptische
Uraus, an Stırn des KOn1gs schützende abwehrende 10N zugleich

16
A So1llte der NeEe. ebenfalls als berutfener oder be-

vollmächtigter Trager des araien denken se1ıin?

Eıne ähnliche i1entierung scheint miıt 60 , angezeıgt Se1in. Hier

der —Wort Laut: 2392 551 3177° 0} 7R Mn möglicherweise nıcht

zwingend e1inNner die ürchtıgen positiven verstan-

den werden dürfen, sondern der KOonsequenz der vorher AAa Bela-

stungen "u gibst denen, die dich fürchten, eın NS y S1e einen BO-

£liehen". Vor dem jiehen, +ST. eigentlich Zeichen eines chao-

tischen Zustands  4 Könnte diıe Setzung des Ne. bildhaf: ers

der Vorstellung des Bogenschützen rrespondieren nN1ıC| gegenübergestellt
sein!) D der der dem Chaos eimgeg!
auf die pL treiben? Sollte als 0. und DW G

als GOtt der Bedrohung Se1ines es Adressat Anklage seın?

Wie ich auch verhal: IMaY , auch diesem Fal TE 03 eiınen

paischen Kontext hineingestellt.
besonderer L1gni: 47r auch die Namengebung 202 an? Y

11 Num 24Jes 2R EZ FE
192 Num 26,10 13 Ex L5 Ps 60,6
14 Vgl. azu W JAROS , Dıiıe Stellung des Elohisten Zu kanaanälischen Relı-

gıon OBO 4)l Freiburg (Schweiz)-Göttıngen 1974, OTE C KEEL, Jahwe-
Vısionen unt« iegelkuns SBS 84/85), Stuttgart PE BD

15 VGL M, GÖRG, 1a  P (1978), 256TE,3 vgl. AF 497}3 4A61t



die dem nach schlacht durch errichteten GLE
dıeser Erwahnung des 1915} könnte auch die UunmM1.tETte. folgenden Ver: e

rrespondierenlegentlich VOLGECNAMUMMENEC Kon7jektur NnNnes StTAtt ksyh
19 verstehen se1ın, der AltarDie problematische Benennung

als des zugleich schützenden abwehrenden dıenen S61 ] -

Auch hlıer Ta Q als apotropäisches eıchen fassen, als e1ine radikatıion,
die eıiner ambivalenten Funktıon zukammt. be1ı 1136 e1ı-

Spruch” die SsSeın soll, der mıt dem Al tarnamen "am wahrschein-

L1ıchsten den Kreis der SÜüdstänme traditionsgeschichtlich SetrTzen sSe1l

nich ohne weitere Kriterien bestätıgt werden. mOöchte Gegenteil
Tragen dürfen, ob die Jamengebung N1C| el wıe der viel-

21e| anzusetzende Ausruf: 1e den Ne. Jahwes! " eıne

qußalifızıerte Vorstellung Charakter des Ne. VOraussetzZt, die erst

aufkammen konnte

Welche ors  .UNng iıch Haus mıt e verbindet, scheıint

ehesten m1ıt der Sı 526 KoOontext der "Kahrverseinheit"  27
9,7-20...5,25-29 greifbar sSeın. Die Formulierun "Und aufrıchten

|l2Jahwe) einen. N: dem Volk der korrespondier‘ allem Anscheıin

nach Usde Formul1ierung 513 Da Jahwe) KOpf und Schwanz ,
"Binse Papyrus' 5 eınenm Tag wobeli hier das ‚chneiden (e-

die 9.713 verwendete Bi ld-samtheit Israels seın könnte

sprache mit i Ldelementen Vorstellungen dem ägyptischen arbe1ı-

könnte 526 ähnliches vermuten. Stelle des ‚e1ı1ner —

heit entmachte: srae. SOoLL der Machtaufruf E1NZUg e1ınes fernen es

treten eın aufgerich elchen, das eine 1nı Hegemonie,
eın ECUES! On1ıgtum, Z bringt. O3 1ST. Oftfenbar chtzeichen

Herrschaftsemblem eines autorısıerten Fremdvolkes fragt
icnh, ob ich nıch:! 0 eine Dignitätssymbolik verbirgt, dıe

"Binse Papyrus’ die Seıte geste. könnte.

Testament selbst mıt o eine "königliche" Dignitätssymbolik
verTfo.  / zeigt siıch Hs erganz en Partı:en des es esa]Ja,

"KON19g autf 10N  w 0?NY 82 e als Herrschafts-

Vgl. azu SA L C(P977) BA
1: Dazu je M. GÖRG, dr 4  Z ZAW 92 (1980) , 433 (vgl uch den einschlägıgen

Beitrag vorliegenden
Vgl LWa M . WEIPPER'T, 1N°® 84 (1972), 489, Nn 136;
azıuı zuletzt A MÜLLER, 1N: 52 (1980), 20-23



25
assender Relevanz fung1lert CLg zeigt auch dıe arı

scheinend be1i Erganzun Proto7jes beliebte rtverbindung 0 ] NY)2

Jes - 137 103 mıt Setzung der Basıs NS ' eine gew1sse
königsideologischer
Alles allem dürfte also nıch: fehlgehen, 0 ZUNAC)

eirmal eın Herrschaftsemblem sieht, das SOZUSAYECII) stellvertretend die Präa-

des On1gs Gottes anzeligt. dieser Richtung
weitere Beobachtungen nützlich SEe1N.

frühere etymologische W1e auch semantische l1egungen O2

ke  E überzeugendes vermitteln konnten, sOoLLTEN Realienkunde

kulturgeschichtliche Verglei:  studien iterhelfen. 315 einerseıits aut

die b1ıs die NeueLie Zeıit be1i Beduinenstäamen bachtete Signalwir.
eıner auf dem Berge aufgepflanzten Fahne verwlıesen worden‘ e-

rerselits allem 1lustratı.ıonen eldzeichen dem assyrischen
ägyptischen be1igezogen wurden‘ wenlıg der 21C autf e1ne

zeitgenÖössische Praxıs den SONderen allem ursprünglichen
Charakter des 02 konkreten wenıg 1SE auch m1ıt dem

Eindruck erstaunlicher Variabilität be1ıl der Gestaltung Dekoratı.on der

elidzel!t Oriıent Informa: gEewONNEN . 1N-

dessen, dıe Skeps1s letztgenannten Bereich mildern, gezielt
nach möglichen Aussehen Signalen fragt, die vorderhand als —

Führungszeichen eines KÖön1gs verstehen sind, StOßt

gerade be1ı ägyptischen Standarten auf interessante Formen,

ZWe 1 folgenden kurz vorges  A sOollen

WEIPPERT 19723 K  n
23 azu vgl. zuletzt H. BAR'TH, Dıe Jesaja-Worte ın der Josiazeit

48) , Neukirchen-Vluyn 19477° «
22 ZUum 'ext vgl. e H. ILDBERGER, Jesaja (BK x/1)l Neukirchen-Vluyn

1972, 2O0F=
23 ZuUY Wiedergabe Vgl. B. 3N: (1979) , 3A5

OCKINGA (1979)., Z uUum Tatbestand eınes Ägyptizismus vgl. schon H.

DONNER , Israel unter den Völkern S DE Leıden 1964, FT
25 Vgl. I LDBERGE. (1972)- 456 S s uch O 469.

azu ILDBERGE: Jesaja (BK X 2 Neukirchen-Vluyn 1978, 681.
Ziu den semantıschen Bezügen VCO)] NS' VT ıne eigene Stellungnahme ın

Vorbereiıtung.
Vgl. G . CHUMACHER, . DPV 93.11886), PE
Vgl zuletzt H. WEIPPERT, 1N: 77797
ıne vorläufige Dokumentatıon der ägyptischen Feldzeichen bei W 'AULK-

- DE (1941),12-18 mMmLıt IV-V1L.
15
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Die beiden Standartendarstellungen entstammen Dekoration des Totenten-
31pels tschepsut el Abb. 1a zZeI‘ einen

Königin Ring, s Uraen,. Zusammenhang 15 hier

Bedeutung , apotropäisc! SymboL der Uräus-Schlange
auf der aufsıtzt (vgl. W1e auch Interesse,
hier ÖOtftfenbar auch der Amulettcharakter des auf der Stange
Vorscheıin beiden Symbolen eıne Bezugnahme auf den Pharao

ausgedrückt, die legt, statt einem 'eldzeichen eiıner KÖ-

n1igss sprechen der el1der nıcht vollständig erhaltenen Dar-

stellung Abb. 1b TT m.1ıt der erkennbaren swt-Binse, die den K3-

getragen W1lrd, eine Relation ‚utage, die 'agypten (Wappen-
pflanze) W1e auch Nıg selbst S.:) Erinnerung TUr} Be1i dıeser

Geleg! sSe1 die bezeichn: Skulptur Tanıs

dacht, die als ges Regenten die swt-Pflanze als Herrscher-

die gibt kein Zweifel se1in, sıch gerade die

Bınse Dekoratıon eıner eignet, die den Umkreis des On1g9s
gehört, denn dieser *ST ja eigentlich "der swt-Pflanze Gehörige" (njswt)

letztgenann' Bezeichnung Sind be1l einer ” ahn angelangt,
die den Schlüssel Zıers des O2 selbst 1ıefrern könnte.

31 Vgl. R. F’AULKNER (1941), Ya F1g. 14 un! Nähere Beschreibung und
Kontext be1ı VAULKNER (1T981.)- Vgl. uch R. KRAU5SS, Feldzeichen, 1n :

11/9, 1975 155-157,.
372 Vgl. azu D M. GÖRG , ın  A (19:L2)5 10  Hn mMmıt ABı



WOrT Ne., 1äß ıch näaämLlLıch Oohne die geriıngste Komplika  ‚on als hebrä1-

sche Fassung des äagyptischen Ta +teis n7].SWt darstellen, der zımächst für

den oberägyptischen KOn1g, den ON19 überhaupt Verwendung Findet?
SE angs' erwlıesen ägyptische n].swt mıt L1aut-

ıchen Entsprechung Ne., als Namensbestandteil den hebräischen Fassungen
zweier1i +St FE

Lr Jes 30 ,4) hwt-nn-njSswt

D7 359 (1 Kön 1:, 19€) hm.t n7]Sswt y

Z vielleich noch dıe hebrälische Bezeichnung FÜr eın priesterliches
Ba

R  DIDM 28,42 H203 mk n7]swt (?)
treten Oonnte. Reın Lautbestand her gesehen, 1Ließe ıch demach gegen
die Gleichung

D) n7]swt

up N1C\ einwenden. Unsere voraufgehenden Erwagungen könnten

berhınaus ]jedoch den elegen, das selbständıg gebrauchte NO

02 auch der Sache nach Kön1ıgtum Bezıehung setzen TG >St

aller Wahrscheinlıchkei nach Haus aus eın SymboL, diıie Führungsrolle
des On1gs Ausdruck bringt 6S 1STt zeichnung 1Nes Herrschaftsemblems,

den KOönNn1g den GOtt. eingesetzten Regenten repräsentieren
allem schützende abwehrende Funkt1ıonen relevant. S

l1oger Weise der Kön1gsname GE bekanntlich häuf1g gENUG (Skarabäen)
Amulette!

Rückblick SsSe1.l s einmal darauf hingewliesen, gerade dıe Bi ld-

sprache Jes 5,26 Korrespondenz Metaphorik VON 9743 mıt unserer In-

terpretatıon des WOrtes 0} Dimensıon gewınnen könnte. Lohnend

sein, den Königstitel biıs Beze1ichnung eıner Königsstandarte
oder eines Herrschaftsemblems einzelnen rekonstrulıeren und die

tion der tament L1ic Belegstellen ZAü möglıchen Ursprungssinn erneut

bedenken

33 Vgl. i G, 7 Wortakzent und Sılbenstruktur, Glückstadt 1960,
34 35 SO Zzuerst B STRICKER, 1n: AYrOrVı D (1960), TE

VGL GÖRG, L1n (1936), : 55 S VGL uch


